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Die anziger Hritun erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn . 
uud Feſtlaze, zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 0 
Ben 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften angenommen. 


migen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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Berlin, 20. October. Die „Reform“ berichtet: Wie 
man hört, wird auch in dem Wahllreiſe Wittlich⸗Berncaſtel, 


1 


an Stelle des bisherigen Abg. Servatius, eine Neuwahl 
nothwendig werden. 
e Der „Berl. Börſ.⸗Z.“ zufolge find die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und Mecklenburg wegen Anſchluſſes der 
mecklenburgiſchen Friedrich-Franz⸗Eiſenbahn an die vorpom⸗ 
merſchen Bahnen zum Abſchluß gediehen. Die Verträge ſeien 
bereits vollzogen und warten nur noch der Ratification, um 
veröffentlicht zu werden. 


— England. Die Nachricht, daß Capt. Semmes an 
21 „Laurel“ abgeſegelt ſei, um wieder als Kreuzer ge⸗ 
die Union zu dienen, wird in einer Zuſchrift von Mr. 
— Lafone aus Liverpool an die „Times“ für unbegründet 
erklärt. Es ſcheint dem Capt. Semmes nicht mehr ſo leicht, 
die Mittel zur Ausrüſtung eines neuen „Alabama“ in Eng⸗ 
land zuſammen zu bringen. Uebrigens haben in Liverpool 
Freunde der conföderirten Staaten einen Fonds zur Unter- 
Bus ſüdſtaatlicher Kriegsgefangenen gegründet und zur 
eförderung ihres Unternehmens in der St. Georgshalle einen 
Bazar eröffnet. 


Hull, 20. October. Der Prinz und die Prinzeſſiu von 
Wales ſind noch nicht nach England zurückgekehrt, aber S. 
K. H. Prinz Albert Victor iſt in den Armen ſeiner Amme 

und in Begleitung der Gräfin de Grey and Ripon voraus⸗ 
beldie und über Hull nach Schottland zur Königin beför⸗ 
dert worden. Der Mayer von Hull war von dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche in Kenntniß geſetzt worden und alarmirte 
die ganze Stadt, welche ſeit 200 Jahren Niemand vom 

löniglichen Haufe in ihren Mauern geſehen haben ſoll und 
daher in eine ganz unbeſchreibliche Aufregung gerieth. Ger 
waltige Empfangs auſtalten, dabei ſchlechtes Welter und an⸗ 
dere Enttäuſchungen. Das Schiff „Salamis“ kommt mit 
dem prinzlichen Säuglinge am Sountag Nachmittag an, 
Tauſende harren am Hafen, der zehnmonatliche Prinz kann 
aber nicht ans Land gebracht werden, leidet in Folge der 
Seekrankheit und die Prozeſſion der Gemeinderähe wird aus 


Berſehen abgewieſen, anſtatt an Bord gelaſſen zu werden. 
N 0 Amme 


Morgens wird der Prinz in den Armen der 
aus Land gebracht, dem jubelnden Volke entſchleiert, vom 


We Aldermen u. ſ. w. feierlich empfangen (iedoch ohne 


e) und um Annahme eines Ehrengeſchents, eines Spiel. 

zeuges, das ein weißes Kaninchen vorſtellt, gebeten. Huld⸗ 
Annahme und donnernde Cheers! Allein die über 

ö glich Publitums äußerte ſich in ſo 

ma Form, daß die Polizei Mühe hatte, die Aume vor 
dem Andrange zu ſchützen und mit Sicherheit in den Eiſen⸗ 


bahnwagen zu bringen. 


Der Gregy'ſche Mord⸗Prozeß. 
Berlin, 20. October. Heute begannen vor dem hieſi⸗ 
2 Stadtſchiwurgerichte die Verhandlungen über einen Mord, 
ee; nicht allein in den Kreiſen der Berliner Bevölke⸗ 

ſondern auch überall das größte Aufſehen erweckt hat. 
Bablreiche Mienſchen hatten ſich vor dem Lagerhauſe verſam⸗ 
melt, um beim Transporte der Ang. vom Mollenmarkte nach 
dem Sitzungsſaale die Ang. ſelbſt zu ſehen. Um 8 Uhr 
fand der Transport ſtatt und um 9 ½ Uhr trat, nachdem die 
ſämmtlichen vier Ang. 5 Hr Anklagebank Platz genommen, 
Geri of mit den Geſchwornen ein. 
r en! nd: 1) der Arbeiter Louis Eduard Jakob 
tothe, von hier gebürtig, 24 Jahre alt und bereits drei 
Di beſtraft: im Jahre 1851 wegen Unterſchlagung mit 24 
Stunden Gefängniß, im Jahre 1857 wegen einfachen Dieb» 


Loyalität des 


ſtahls mit 6 Wochen Gefängniß, im Jahre 1858 wegen zweier 


weren Diebſtähle mit 3 Jahren Zuchthaus; 2) die unver. 
Late Dean Louise Roſalie Fiſcher, 25 Jahre alt, aus 
Beelitz gebürtig, bisher unbeſtraft; 3) die verwittwete Dach⸗ 
decker Qu inche, Marie Friederike Wilhelmine geb. Grothe, 
53 Jahre alt, aus Charlottenburg gebürtig, ein Mal wegen 
Unterſchlagung und Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß, ein 
anderes Mal wegen Bettelng mit 2 Tagen Gefängniß be⸗ 
Ra Ye) der Fuhrherr Heinrich Oskar Roß ka m m, bisher 
eſcholten. 
Louis Grothe wird von der Anklage des Mordes an der 
Wen Profeſſor Gregy, die Quinche und die Fiſcher der 
me am Morde, Roßkamm der Hehlerei in Beziehung 
auf den bei jenem Morde verübten Raub beſchuldigt. Sämmt⸗ 
liche Angetlagte erklären ſich für nichtſchuldig. 
Ee folgt nun das Verhör der Ang; zunächſt das des 


Louis Grothe. Derſelbe ſpricht zuerſt über ſeine perſönlichen 


Verhältniſſe, von feinem Verhältniſſe mit der Fiſcher, das er 
ſeit einem Jahre geknüpft und von der Bekanntſchaft mit 
Gregy, die ſeit zwei Jahren beſtehe. Prof. Gregy 
dabe mit ſeiner Mutter eine Liebſchaft unterhalten und ſo ſei 
denn derſelbe auch am 10. April Abends in die Wohnung der 
Ang. am Oranienplatze gekommen, bekleidet mit Pelz und 
C ut. Eine goldene Uhr, die Prof. Gregy damals ge. 
tragen, habe ihn a zauf den Gedanken gebracht, durch 
Sittwenbung becie ben wre rg at den Geld⸗Calamität 
1 Ende zu machen un it der Fiſcher beſpro⸗ 
— daß dieſelbe ſich in den Beſitz der Uhr ſetzen ſolle, wenn 
Prof. Gregy, wie er verſprochen, am darauf folgenden Sonn⸗ 
tage wieder lommen würde. Er ſelbſt habe dies nicht thun 
wollen. Am 17. April ſei die Geldverlegenheit in der Fa⸗ 
milie groß geweſen, und deshalb ſei die Fiſcher zu dem 
ödelhändier Kierski geſchickt worden, damit derſelbe in den 
eller lomme und die Guitarre der Fiſcher und einen Korb 
kaufe oder leihweiſe darauf 2 % gebe. Als er kam, habe er, 
der Ang., ihn um 10 gebeten. Als er dies abgelehnt, 
babe er ihn ruhig gehen laſſen und es ſei ihm gar nicht ein⸗ 


„Italien. Turin, 16. October. (Köln. Ztg.) Die 
Actions ⸗Partei iſt ſehr ärgerlich und exttäufcht darüber, daß 
Garibaldi, wie man in Erfahrung bringt, nicht zu den Par⸗ 
laments-⸗Debatten nach Turin kommt. Man erzählt hier, 
General Türr habe eine Sendung des Königs an den Helden 
von Marſala gehabt und daß dieſer ſeinen Waffengeneſſen 
mit großer Freundſchaft empfangen habe. Türe hat die Ver⸗ 
ſöhnung mit Victor Emanuel vollſtändig gemacht, und der 
General ſoll einen außerordentlich rührenden Brief an den 
König geſchrieben haben. Es iſt darum auch aufgefallen, 
daß Garibaldi in einem Briefe an feinen Freund, den Ge- 
neral Avezzang, auch kein Wort von dem Vertrage zwiſchen 
Frankreich und Italien ſagte. Garibaldi iſt mehr denn ſe⸗ 
mals von Mazzini getrennt und billigt deſſen jüngſte Kund⸗ 
gebungen nicht. Der König iſt mißgeſtimmt und fchr übel 
zu ſprechen auf ſeine guten Turiner. Die Ultramontanen und 
Mazzini's Anhänger haben die Agitation in die Hand 
genommen und Segen den Janhagel auf. Die Wuth geht 
jo weit, daß vor einigen Tagen der Wagen des Könige, der 
glücklicher Weiſe und zufällig leir geweſen, mit Steinen 
beworfen wurde. Als man dem Könige zum erſten Male 
von der eberfiedelung aus Turin ſprach, drückte er ſich ſehr 
gerührt über das Schickſal ſeiner theuren Stadt Turin aus. 
Doch, meinte er, ich bin auch König von Italien; ich habe 
verſprochen, mein Volk aufs Capitol zu führen, und mit 
Gottes Hilfe werde ich meine Aufgabe vollziehen, und wenn 
ich einmal meine Sendung erfüllt habe, werde ich meine Krone 
an meinen Sohn überlaſſen und nach Turin zurückkehren, um 
da ruhig meine Tage zu rollenden. Es ſchmerzt ihn um fo 
mehr, zu ſehen, daß fein liebes Turin dieſen feinen Geſin⸗ 
nungen gar keine Rechnung trägt. Die ungewohnte Aglta⸗ 
tion macht ihn auch beſorgt. Und doch wird Alles gut ab- 
laufen und die Regierung ſchließlich den Sieg davon tragen. 
Die anderen Städte Italiens würden gegen Turin wüthen, 
wenn dieſes ſich zur Erneuerung der früheren Scenen ver⸗ 
leiten ließe. 

Laut Berichten aus Turin vom 17. d. M. find die 
Miniſter Lamarmora, Lanza, Petitti und Sella in ihren be⸗ 


treffenden Wahlbezirken als Abgeordnete wieder gewählt wor⸗ 


1 ward in Caſtelmaggiore gewählt. 
Se ee . n teren fer 
hoben werden ſoll. Durch die Aufhebung wird im Budget 
des Krieges für 1865 eine Erſparung von nahe an 500,000 
Fr. gemacht. 8 

— Man lieſt im Movimento“ vom 16. Oct.: „Zwölf 
der wegen der Ereigniſſe von Aspromonte Verurtheilten find 
in Folge ibrer Begnadigung durch Genua gekommen, um ſich 
zu ihren Regimentern zu begeben.“ 


gefallen, die Thür zu verſchließen oder Kierski feſtzuhalten, 
wie dieſer behauptet habe. Während der Anweſenheit des⸗ 
ſelben ſei Gregy gekommen. Er, der Ang, ſei nun in das 
Brettſchneider'ſche Schanklokal gegangen, wo die Fiſcher fang, 
um zu ſehen, wo ſie geblieben ſei. Er habe fie auf dem 
Wege nach dem Keller mit einem Manne begegnet und ſei 
nun ſeiner Seits nach der Metzdorf'ſchen Deſtillation gegan⸗ 
gen und habe dort einen Schnaps getrunken. Als er 
nach Haufe zurückgekehrt, habe er die Fiſcher geſchlagen, weil 
ſie den fremden Mann mitgebracht habe. Er ſei dadurch 
ſchon aufgeregt geweſen und es noch mehr geworden, als 
Gregy ihm Bier zu trinken gegeben. Die Fiſcher habe ihm 
geſagt, ſie werde Gregy an den Ohren reißen und ihm die 
Uhr abnehmen. Dieſe werde ſie ihm, dem Ang., geben. Die 
Fiſcher habe es überhaupt immer nur darauf abgeſehen ge⸗ 
habt, den Mäunern, die fie mitbrachte, das Geld abzuneh⸗ 
men. Obwohl er eingeſehen, daß die Fiſcher nichts tauge, 
habe er ihr doch Alles nachgeſehen, weil er ihr zu gut ge⸗ 
weſen. Als fie auch Gregy die Uhr abnehmen wollte, habe 
er nichts dagegen gehabt. Als er, nachdem er der Fiſcher 
ſchlietzlich empfohlen. Gregy zu entlaſſen, dieſe aber es nicht 
gethan, geſetzen, daß Gregy die Fiſcher berührte habe er, um ſich zu 


rächen, zu einem eiſernen Spannringe gegriffen, den er ein. 


mal gefunden und habe ihn auf die Hand gezogen. Dann 
habe er Gregy gefaßt und ihn auf 5 welt gestrichene Bett 


den Grothe, nun gegen das Fenſter gedrängt. Weiter wiſſe 
er nichts, denn von dieſem Augenblicke an ſeien ihm die 
Sinne geſchwunden. Ob und welche Wunden und mit wel⸗ 
chen Waffen er dem Gregy dieſelben beigebracht, darüber 
löune er gar nichts ſagen, namentlich wiſſe er auch nicht, 
daß er ſich des bei ihm gefundenen Dolches gegen Gregy 
bedient hätte. Am anderen Morgen hätte ſeine Mutter ihm 
erzähll, daß die Fiſcher den Profeſſor gepackt hätte, als er 
ihn nach dem Fenſter gedrängt, und beufelben dann auf das 
l Bet, geworfen habe. Die Fiſcher habe dies auch ſelbſt 
zuge an = z “LH 

Sie habe ihm auch erzählt, daß fie geholfen habe, dem 
Profeſſor auf den Kopf zu ſchlagen, nachdem ſie ſelbſt ihm 
das Hackmeſſer gereicht, welches dazu gedient habe. Seiner 
eigenen Thätigkeit in dieſer Richtung entfinne er ſich aber, 
wie gejagt, gar nicht. Am nächſten Morgen, als er er⸗ 
wacht, habe er die Leiche bereits emkleidet und in den Sack 


geſteckt in der weißen Bettjtelle liegend gefunden. Die Gregy⸗ 
15 Die 


ſchen Kleidungsſtücke habe er zu Roßkamm gebracht. 
Leiche habe er, nachdem er Knieſcheiben und Kniekehlen ge⸗ 


knickt, in einen Korb gepackt, den er mit der Fiſcher zuſammen 


eſtohlen und dieſen auf einen ebenfalls geſtohlenen Wagen 
Ei Dies ſei am 18. April gegen Abend geſchehen. Die 
Fiſcher und er hätten den Korb auf den Wagen gehoben, die 
Fiſcher letztern dann gezogen, er ihn geſteßen; er habe, auf 
der Oberbaumsbrücke angelangt, die Leiche auf den Rücken 


Sonnabend, 22 Ottobet. Morgen Busgabe. 


andere ähnliche 
geftoßen, von dem er ſich aber wieder emporgerafft und ihn, 
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Portugal. Liffabon, 15. October. . 
noth auf den Cap Verdeſchen Inſeln dauert fort. Auf San⸗ 
tiago, der größten derſelben, welche vor einem Jahre 55,000 
Einwohner zählte, kamen vom 1. Jan. bis 1. Mai 7000 durch 
Hunger um. Die portugieſiſche Regierung hat 75,000 Dollar 
zur . der Noth vertheilt, was natürlich lange nicht 
ausreicht. 


Provinzielles. a 

Königsberg, 21. October. In der neunten Sitang 
des Provinziallandtags am 17. d. wurden u. A. bezüglich der 
Verwaltung des weſtpreußiſchen Landarmeufonds und des aus 
demſelben unterſtützten Provinzial⸗Inſtiturs des von der weit- 
preußiſchen Landarmencommiſſion im Einvernehmen mit den 
K. Regierungen zu Marienwerder und Danzig und dem Hrn. 
Oberpräſtdenten entworfenen Reglement mit einigen Modifi⸗ 
cationen genehmigt und auf Grund deſſelben die Remunera⸗ 
tion des unmittelbar beaufſichtigenden und geſchäftsführenden 
ſtänziſchen Cemmiſſarius, einſchließlich des zu beſchaffenden 
Buxeaus und der erforderlichen Hilfsarbeiter, vorläufig auf 
zufammen jährlich 1500 % feſtgeſtellt. Trotz der hierdurch 
erhöhten Verwaltungs koſten und der gleichzeitig beſchleſſenen 
Aufhebung der bisher für den Landarmenſonds in den Re- 
gierungsbezirken Morienwerder und Danzig ſtaltgefund enen 
Kirchen- reſp. Hauscollecten wurden zur Deckung der auf 
81,560 % berechneten Provinzial⸗Beiträge zum Landarmen⸗ 
fonds, dem Irrenanſtalts⸗ und dem Hebammen ⸗Unterſtügungs⸗ 
fonds pre 1865 und 1866 von der Klaſſen⸗ und klaſſiſicirlen 
Einkommenſteuer 46 Pf. zu erheben beſchloſſen, während in 
den Jahren 1863 und 1864 47 Pf. erhoben worden ſind. — 
Für Verwaltung der Irrenanſtalt und des Landkrankenhauſes 
zu Schwetz wurden die Rechnungen pro 1862 und 1863 de⸗ 
chargirt und der Etat pro 1865 und 1866, bei Bewilligung 
einiger außerordentlichen Ausgaben von 400 % für Auſchaf⸗ 
fung einer Orgel im Betſaale der Irrenanſtalt und von 400 
R zum Ankauf eines Stück Landes zur Vergrößerung des 
Kirchhofes, auf den Betrag von 50,000 % feſtgeſtellt. 

— 20. October. Die heutige Nummer des 


Verfaſ⸗ 
ungsfreundes“ iſt . eines Arlitels: „Die Staatsanwalt 


ſchaft“ polizei eſchlag belegt worden. 


- VVermiſchtes. 7 1 * 

Leipzig, 14. Oct. Der bekannte Literarhiſtoriker und 
Dichter Dr. Rudolf Gottſchall (unlängſt von Greßherzog 
von Weimar zum Hofrath ernannt), ißt vor Kurzem von 
von Breslau hierher übergeſiedelt. Derſelbe übernimmt die 
Redaction der „Blätter für literariſche Unterhaltung“ und 
des populairen eneyklopädiſchen Werks „Unfere Zeit“, das vom 
nächſten Jahre an gleichfalls mehr den Charalter einer Zeit⸗ 
ſchrift annehmen ſoll. 
genommen und ſie über das Geländer geſtürzt. Die alte 
Quinche habe den Transport der Leiche bis zur Stadtmauer 
hin begleitet. — Das Terzerol, welches man bei ihm gefun⸗ 
den, habe er angeſchafſt, um ſich zu erſchießen, wenn er von 
Ver ha bedroht werden ſollte. 

Hierauf Verhör der Marie Fiſcher. Dieſelbe ergeht ſich 
en hre früheren Schickſale, fie ſei ſch ießlich zu Weih⸗ 
nachten 1862 nach Berlin gekommen, um als Schankmam ell 
ein Unterkommen zu finden. In diefer Stellung habe fie die 
Bekanniſchaft von Grothe gemacht und ſei in Folge deſſen zu 
der Quinche gezogen, als dieſe noch in der Trebbiner⸗Straße 
wohnte. Sie könne nicht leugnen, daß fie dort Männerbeſuch 
angenommen. Grothe habe darum gewußt, und habe ſie oft 
zu bereden verſucht, mit den Herren, die ſie beſuchten, Scan⸗ 
dal anzufangen, deu er dann ſchon angemeſſen ausbeuten 
werde. Den Profeſſor Gregy habe ſie am 17. April, alſo 
dem Tage feined Todes, das erſte Mal geſehen. Sie habe 
gehört, daß er vorher ſchon einmal bei der Quinche geweſen, 
denn dieſe habe ſich mit Louis Grothe beſprochen, daß fie 
dem Profefior bei ſeinem nächſten Beſuche die Uhr abnehmen 
werde. Er ſei perliebt — habe fie gefagt — und werde das 
ber gar nichts davon merken. Am Sonntage, den 17. April, 
ſei nun Gregy auch gekommen, er habe mit der Quinche auf 
dem Sopha gejtiien und dieſer die Hand gelüßt und ſich auf 
eiſe unterhalten. Die Quinche habe ge⸗ 
ſagt, der Profeſſor liebe keine jungen Mädchen, ſondern nur 
alte Frauen. Sie ſelbſt habe er auch nicht berührt, das lüge 
Grothe, wenn et es ſage. Dieſer ſei nun, als Greg ſich 
entfernen gewollt, in das Zimmer geſtürzt gekommen und 
hade — warum wiſſe ſie nicht — Jenen angegriffen, ihn ge⸗ 
floten, vor die Bruſt und auf den Kopf geſchlagen. Womit? 
das wiſſe fle ebenfalls nicht, fie habe weder einen Dolch, noch 
ein Naehe in ſeiner Hand geſehen. Erſt als Gregy auf 
das rothe Vett gefunten, ſei die Quiuche zugeſprungen und 
habe ibrem Sohn mit den Worten; „Hier, Louis!“ das Beil 
gereicht. Sie ſelbſt habe Gregy nur angefaßt, um ihn von 
Grothe loszureißen. Als der Prefeſſor todt geweſen, habe L. 
Grothe geſagt: „ So — nun iſt es gut, daß er todt iſt.“ — 
„Ja“, habe die Quinche hinzugefügt, »ſonſt wären wir Alle 
verratzt“ Sie, die Fiſcher, und die Quinche hätten nachher 
die Leiche auf das Belt gelegt. Louis Grothe habe ſich in 
inzwiſchen erbrechen und es habe ſich davon Bier⸗ und Brannt⸗ 
weingeruch verbreitet. Sie habe ihn mit der Quinche auf 
daſſelbe Bett gelegt, wo Gregy erſchlagen worden. Die 
Ouinche habe denſelben dann eutkleidet, ihr, der Fiſcher, aber 
weder Geld noch ſonſt etwas von den Gregy'ſchen Sachen 
gegeben. Bei dem Transport der Leiche habe fie ſich nur 
auf dringendes Bitten der Quinche betheifigt, aber fie hätte 
den Wagen nur bis zur Oranienbrücke gefahren und ſei dann 
umgekehrt, bis zum Oberbaum ſei ſie alſo nicht mit geweſen. 

(Fortſ. folgt) 


„ 


— [Ein Journaliſt und Kriegsmann.] Berthold 
Sengſchmidt, abwechſelnd Journaliſt in Wien, Berichterſtatter 
auf verſchiedenen Kriegsſchauplätzen und Freiwilliger in ver⸗ 
ſchiedenen Heerlagern, iſt, wie die „Morgen⸗Poſt“ jetzt meldet, 
als Kämpfer im polniſchen Inſurrectionsheere in Folge einer 
bei Opatoff (21. Februar d. J) empfangenen Wunde zwei 
Stunden nach der Amputation geſtorben. Er hatte als junger 
Menſch in der franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier gedient, 
dann im Krimkriege, 1859 war er als Correſpondent auf dem 
italieniſchen Kriegs ſchauplatze, dann mehrere Jahre hindurch 
bei der Redaction des „Zwiſchenacts“ beſchäftigt. Der Tod 
ſeiner jungen Frau ſcheint ihn bewogen zu haben, für die 
polniſche Sache die Waffen zu ergreifen, welchen Entſchluß 
er ohne Wiſſen ſeiner Freunde ausgeführt. Sengſchmidt iſt 
kaum 36 Jahre alt geworden. 

— [Ein Seitenſtück zu der Affaire in Baden⸗ 
Baden.] In einer Breslauer Conditorei erſten Ranges, 
deren Beſitzer längere Zeit abweſend war, hatte ſich nach und 
nach die hieſige demi-monde eingefunden, um Nachmittags 
ihren Kaffee dort einzunehmen. Vor Kurzem jedoch kehrte der 
Prinzipal zurück und mit dem größten Mißbehagen bemerkte 
er, welches Publikum ſich während ſeiner Abweſenheit in ſei⸗ 
nem Lokale eingebürgert hatte. Nicht mit Unrecht folgerte er 
daraus, daß fortan anſtändige Familien daſſelbe vermeiden 
würden. Er wandte daher folgendes Auskunftsmittel an, 
ähnlich dem, deſſen ſich die Badeverwaltung in Baden⸗Baden 
bedient hatte. Er ließ ſauber lithographirte Briefchen fol: 
genden Inhalts anfertigen: „Sie werden höflichſt erſucht, ſich 
ſofort aus dieſem Lokale zu entfernen, da Ihnen von heute 
ab nichts mehr verabreicht werden wird.“ Bei jedesmaligen 
Erſcheinen einer Dame von zweideutigem Ruf wird ihr ſtat 
des beſtellten Kaffee auf einem ſilbernen Tablett ein ſolches 


Briefchen überreicht, und nach dem Göthe'ſchen Ausſpruch: 
„Denn was man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann man getroſt 
nach Haufe tragen,“ wird in allen Fällen dieſem gerechten 
Wunſche alsbald entſprochen und die Brief-Empfängerin vera 
ſchwindet. Probatum est. 

— [Das einfachſte Boftbureau] der Welt befindet 
ſich an der Südſpitze von Amerika. Seit einigen Jahren 
hängt an den Felſen des äußerſten Vorgebirges der Maggellan⸗ 
ſtraße, gegenüber Feuerland, ein Fäßchen, das mit einer eiſer⸗ 
nen Kette befeſtigt iſt, und welches von jedem durchfahrenden 
Schiffe geöffnet wird, um entweder Briefe in daſſelbe hinein⸗ 
zulegen oder Briefe aus demſelben herauszunehmen. Dieſe 
Poſtablage verwaltet ſich alſo von ſelbſt, ſie iſt dem Schutz 
der Seefahrer anheimgeſtellt und man hat kein Beiſpiel, daß. 
je ein Mißbrauch von dem öffentlichen Vertrauen gemacht 
worden wäre. Jedes Schiff übernimmt die freiwillige Expe⸗ 
dition der Einlagen, deren Beſtimmungsort in der Richtung 
ſeiner Fahrt liegt. f 
— —— KB. — 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 1 Uhr 31 Min. 
11:10 8 


Kerr ers. 
Roggen hoher, f teuß. Sentenbr. 98 98 
Deo 345 351 977 eitor. 178 838 | 83 
October... 34 335 14% do. o, — 93 
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Fondsbörſe: Fonds behanptet. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 19. 
Oct.: Immanuel, Markmann; — von Plymouth, 17. Oct.: 
Königin Eliſabeth Louiſe, —; — von Sunderland, 16. Oct.: 
Winds braut, Zielke; — 17. Oct.: Albſon, White; — von 
Dünkirchen, 16. Oct. : Imperatrice, Gair; — von Varel, 17. 
Oct.: Trio, Shadow; — von Antwerpen, 18. Oct.: Zufrie⸗ 
denheit, Dinſe; — von Hull, 15. Oct.: Triton, Bartolo⸗ 
mäus; — von Portmadoc, 15. Oct: Elizabeth Thomas, 


Roberts. 

Angekommen von Danzig: In Hull, 17. Oct.: 
Fingal (SD.), Campbell; — in Liverpool, 17, Oct.: Geer⸗ 
tina, Moci; — in Swanſea, 14. Oct.: Gertrude de Para» 
mout, —; — in Blie, 16. Oct.: Jenny, v. Wyck; — in 
Antwerpen, 17. Oct.: Urania (SD.), —; — in Portimadoc, 
15. Oct.: v. Nagler, Mührer; — in Bordeaux, 16. Oct.: 
A Dannenberg; — in Caen, 14. Oct.: Clorinde, 

egendre. 


Familien⸗Nachrichten. = 

a (bing 5 Herr Johann Langkau mit Frl. Houiſe 
Küfter (Elbing); Herr Pfarrer Eduard Rudloff mit Frl. Ling 
Herford (Rauſchken). a 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Hauptmann Matthiaß 
II., Herrn Albert Ellendt (Königsberg); Herrn J. Toten⸗ 
hoefer (Birkenfelde); Herrn Ad. Chariſius (Frledrichswalde). 
D. Eine Tochter: Herrn v. Schlemmer (Jarft), Herrn 
Julius Crohn (Tapiau). f 

Todesfälle: Herr Prem.Lieut. a. D. Guſtav Siehr 
(Inſterburg); Herr Gutsdeſitzer Ludwig Kalxdorff (Schwen⸗ 


taynen). 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Dana. 


Stadtberordueten-Wahlen. 


Die Unterzeichneten erlauben fi die Ge- 
meinde⸗Wähler der ganzen dritten Abtheilung 
behufs Bildung eines Wahl⸗Comités für die 
dritte Abtheilung, hierdurch zu einer Verſan m⸗ 
lung am 1 


Sonnabend, den 22. October er., 
Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Gewerbehauſes ein⸗ 


zuladen. 

O. F. Ahlhelm. J. C. Brandt. 
Pe Br Se W. v. Kampen. 
Keck. G. E. Leupold. P. a er 

er. 


Naſedy. H. Skibbe. Stahl. 


i * „ Wendt. 

NB. Wähler der I. und 2. Abtheilung 
werden erſucht, für den Fall, daß ſie der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnen wollen, auf dem Balcon 
Platz zu nehmen. 


Sy dem Concurje über das Vermögen des 
Kaufmanns E. A. Schröder hier iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursglaͤubiger noch eine zweite Friſt bis zum 15. 


Das dem 
„ entkaltend 


d 
cg + 


anzumelden. 


November c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. i 
Die Gläubiger, welche ihre tn noch | Meiſtbietenden 
nicht angemeldet baben, werden aufgefordert, | verſteigern 


vieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem Randt Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. „n 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Auguſt c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 8. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiflar Hrn. Stadt: u. Kreisgerichts⸗ 
Rath Jorck im Terminszimmer No. 17 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger ald eder 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. i l 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 7 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtönezike feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ‚ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Bluhm, Liebert und Poſchmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 17954 
anzig, den 17. October 1864. 


gin Sladt- und Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachun 


Frenzl a 


legt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Carthaus, 


örige Freiſchulzengrundſtück zu Saworr 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
biſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
2. Dezember 1864, 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ G 


An Sonnabend, den 29. October d. J., von 
Vormittags 10 Uhr ab, beabſichtige in 
meiner Wohnung, in der Mühlenſtraße 123/24 
verſchiedenes Mobiliar, Betten, 
zeug, Küchengeraͤthe und Alles, 
einer eingerichteten Wirthſchaft gehört, an den 


er 
D verkauf zurückge⸗ 
ſetzter Kleiderſtoffe be⸗ 
ginnt Montag, 
Nahen 


Damen⸗Gamaſchen⸗ und Herren- 
Stiefel⸗-Niederlage von Joseph 


ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 


den 6. Mai 1864. 
Rudolph Bernhard Preuß 925 
U 


circa 262 Morgen 2 ORuthen, 
age und den Gärten im Dorfe, 
7562 % 2 , zufolge der 1 


haben 
8 nach an der 
gebenen Zeit vor Sch wäch 


Wäſche, Leinen⸗ 
wos ſonſt zu 


nur] gegen baare Bezahlung n arbeitsfähig werden.“ 
8 


1794 


Dirſchau, den 20. October 1864, 


erdinand Arke. 


auch 


Be 


den 24. 


17981 
M. Herrmann. 


=; 


h 


m IE 


Schön- u. 
Unterricht 


2 
— — 


1 
erlangt. 


— 
= Ir ae 


us Wien iſt von heute 


7831 


= 


7936] 
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Driginal⸗Lotteric⸗Looſe Königl. 


Elbing, im October 15 


— . W — 


off, 3 
„Nachdem ich Ihr ausgeziihnetes Geſun dheitsbter 
mit günſtigem Erfolge angewandt habe, gab ich daſſelbe einem feit 3 Mogaten allem Anſch. in 


bzehrungskrankheit wionsen eren Licher, 


e nicht mehr arbeiten 
mildthätiger Unterftügung lebt, als Stärkungs 
Anzahl Baden zeigte ſich eine ſolche merkliche Veränderung, i 8 
welcher in ſeinen 1 Tagen ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter und Errährer ſeiner das 
milie war, werde bei andauerndem Gebrauch Ihres Geſundheitsdieres ganz wieder hexgeſtellt und 


Niederlage in Danzig bei 


4 N Schreiheunterricht⸗ 
Anzeige. 


In der nächſten Woche beginne ich 
meir en 


l 0 reibt N 
Image 


Der Kurſus umfaßt Ur 12 


ö Lectionen, a2 Stur den, in wel⸗ 
1 a ſelbſt 5 8 1010. 
für bie Dauer ee ganbfchelfe 


Meldungen erbitte ich mir von 9—11 
und von 5 Uhr Nechmittags ab. 
Danzig, den 22, Oetbr 1 


R. bohr, 
Gymnaſial⸗Schreiblehrer. 


ganze, balbe und viertel 


Preuß. Lotterie, 


„ 600 , 3 , 10 . 
Lokterie⸗Loos⸗Antheile: is s he 
(gedruckte Antheilſcheine). 8 K, 4 
verkauft und verſendet 9315 freie Sendung des Betrages oder 
iehung 4. Klaſſe: Anfang den 22. d. Mis 


„2 K, 
P tan 


64. W. A. Lebrecht. [7876] 


Aas Bielefeld 


ging nachſtehendes geſchätztes Unerkennungsſchreiben an den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 


Berlin, ein. 


Neue Wilhelmsſtraße 1 in . 
bereits mehrfach in meiner 


amilie 


der ſeit der ange 


konnte und mit feiner Familie „ur noch von 
mittel, und bereits nach Verbrauch einer 
daß zu hoffen ſteht, dee Erkrankte 


Delius, Major a. D. 


u. F. B. Gossing, 
Heiligegeiſtgaſſe 47. 


oll 
A. Fast, 2 
Langenmarkt 34, 


diesſährige Aus] Lulteric⸗Looſe, ganze, "1, , 
4.4. Klaſſe, verſendet ſehr oillig 
M. Schereck, Berlin, Kö igsgraben 9. 


N SUN SREE SUCH Sr NE Eng 


Fr eine chemiſche Fabrik in Berlin 
— wird ein intelligenter, gut empfoh⸗ 
lener, ſiceter Dann — als Sber. Jaſpec⸗ 
tor geluht — Derjeibe hat die Overleitung 
des Etadliſſements uster Anleitung des 
Beſiters — ſewi, die event. Bert etung des 
Letzteren — zu übernehmen, — ohne daß 
techn. oder ſonſtige Fachkenntniße 
bedingt werden. — Feſtes it 
7 100 & p. a. u. entſprechende Tantieme 
— bei dauerndem Engagement — Meflec⸗ 
tanten — die ſich einem ſolchen größeren 
* gewachſen fühlen, — wollen ſich bals 
digſt an den Beauftragten J. Hon in 
Berlin, Fiſcherſtr. 24, wenden. (7907. 
Ein junger, ſolider Mann, a riſtlicher Con⸗ 
feſſton, vertraut mit dem Tuch⸗, Manufac⸗ 
turwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäſt, jo wie an 
der Buchführung, und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von jo:ort oder 1. Januar 1865 
eine Stelle. — Nähere Auskunft extheilt und 
nimmt Offerten entgegen 
Acer Audolph Hirſchberger in ulm. 
ngekommene Fremde am21. Oct * 
ugliſchen Haus: Graf 2 8 * 


7667 


1 
10 


Zen —— 


aal e Neuſtadt. Admlralltäts⸗Ralh Eber 2 2 
7936 7% Berlin. Rittergu'sdeſ. Plehn n. 9 un 


rt de 8 
otel de erliu: Kaufl. Lehm 
Bremen, Hennes a: Lewin Mia . 4 > 


= 3 


8 fe nder de —— — Neue Zuſendung en, dad erpver a Fee ermann a. 

In dem Concurſe über das Ve E Sr ſtadt, Samuel a. Ferlohn, Brock i 
gifs Johann Friedrich Reuter, in 0 jeltener riefmarken 1 . —— Far Lemborg a. Rronſtadt, Meder n 
Firma J. J. Reuter hier, haben folgende erbielt Tb. Eiſenhauer, FFF 
Gläubiger nachträglich und BO alias Bag 17949; Lauggaſſe 40. Ich warne hierdurch einen Jeden, R e Keen; Dittergutäbe], Goertz a. 

746 8 10 bs werbung r Ma e mein 8 SchiNes | ae eee a an 

Leuchtgas, üblen, Gaſthäuſer, Beſitzungen, Rittergüter nne“ au einen Name \ nau Verichtz-Aflefior Schroder Gem. 

b. Ener Weſſel von hier eine Wechſel⸗ M in Oſt⸗ und Weſtpreußen von 2 bis 6000, 2 1 etwas Carthaus. Domainenpächter Cbales de Beanlien 


Reſtforderung von 73 . 24 ar, 
c. ber Kaufmann Rudolph Koch in Berlin eine 


A. Anzahlung weiſet 


zum Verkauf nach H. 


Wechſel-Reſtforderung incl. Prozeßkoſten 
von 36 Rs. 20 e nebſt 6 Prozent Zinſen 
feit 15. April er. und 3 * 23 9%, 

d. die Handlung Kreißig und Eiſenhardt 
von hier eine Waarenforderung von 5 , 


ſchnittige Wieſen, das Uebrige Weizenland in 9 
Schlägen, in guter Cultur 
Schurzwerk, Invent.: 12 Pferde, 32 Stck. Rind⸗ 


Scharnitzky in Elbing. ae aufkomme. 
1 Hofbeſitzung in der Culmer Niederung, einge⸗ 
dämmt, von 210 Morgen pr., die Hälfte zwei⸗ 17952] 


gute Gebäude von 


emeldet. 1 . vieh, 10 Schweine ꝛc., Obſtgarten, iſt mit voll Heiligegeiſt alle No. 4 Kroffte a. Stettin, Fernbach a. 6 
1 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderuns | Einſchnitt 45 5000 Thlr. Ag für 16,000 Thlr. Heini h Te = k Braſch a. Berlin, Kuenne unte Domes ! 
gen iſt auf den ber 1864 i . beim Hofbeſitzer ai 7953 2 ch Zernecke. . Breslau, Seydel a. Ibralla in der 
r n Rosnowo bei Culm. 59 = ; ; 3 9 a 
et Ude, 1 1 trästig Schimmel, 57 T7, ganz ſeh ſehlertte, ür ein Ship Chandler⸗Geſchäft ! euere S deu drei Mohren 
vor dem Conmiſar des Goncurjes, den Heren =. geritten und gefabten, vorzügl. Heß, u. Jagd wird au 1. November ein Ge⸗ Waller n Renata, Kaufl. 6 * 9 
Stab, und Kieisrichter Bufenig im Kor Pferd, zu verlaufen am l In. 12951“ hilfe is t. Wieſe a. Nordhausen * VORN e 
zunmer No, 14 anberaumt, wovon die Gläu BIER 1 Mis ab, 0 5 (7950 E. Wagner in Neufabrwaſſer. „ Dentſches Dans: Gutsbeſ. Neumann u. 


ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Keuntniß geſetzt werden. 
„ Dauzig, den 1. October 1864. 
Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


blut⸗Negretti Hoſchlitzer Abkunſt und Glectorals 
Negretti Oſche ßer 
ſeparat gezüchtet, 
Freiherrn v. Graeve auf Borek im Großber⸗ 
zogthum Poſen zum Verkauf geſtellt _ [7850]. 


Abtunſt, jeder Stamm ſtreng 
aus der Stammſchäferei des 


— — 


Oer Commiſſar des Concurſes. 
gez. Buf 7787 


uſenitz. 
. ——-— — 
Privat Entbindung ral in Mainz. 
Jederzeit Aufnahme unter Gehelmniß des ſeit 


Jahren — — D rd ai 
Direc e Ra ertülterich. 782 
Rr 


U 


url j 


Preuß. Lolterie⸗Looſe und Anz 


fheile IV. Stlaffe, A8 , l u 4 , 
32 


jährigen Kunden ſo beliebt, find wiederum zu 
haben in Berlin bei 


Jahreseinkommen 
freier Wohnung 


% a 1 , die bei meinen lang: 


Alb. en 
Landsbergerſtr. 86. 


zu borgen, da ich für keine Zahlung 


T. Purdy. 
Men Comptoir iſt von jetzt ab 


Für ein hiesiges Hötel wird zur Vertre- 
tung des Besitzers ein gebildeter, siche- 
rer Mann als Geschäftsführer zu engagiren 
gewünscht, Die Stellung ist eine ganz an- | 
genehme uud selbstständige, 
von 5- 600 


und erfordert ausser Befähigung die schrift- 
lichen Arbeiten, Cassenführung etc, zu be- 
sorgen, keine Fachkenntnisse — Nähere 
Auskunft ertheilt im Auſtrage H. Maass 
in Berlin, Commandantenstrasse 49. (7756) 


n. Gem a. Scherokopaß. Detonom Edellritter 
a. Schmolſin. Conditor 4 Porta a. Copenbagen. 
Kaufl. Liegnitz a. Danzig, Dedſon a. London, 
Lilienthal a Königsberg, Schönwald a. Berlin 
Hotel zum Kronprinzen: Ritt 5 
v Bethe a. Koliebken, Heine a. Stangenderg. 
Seecadett Stubenrauch a. Stralfund. Rau 


omadswalde. Inſpector Wiebe a. Barle 
Kaufl. Wenzel a. Marienwerder, Klein a. Li er 

Hotel de Oltva: Rentier Lichtenfeld a. 
Berlin. Landwirth Struwe a. Frauendorff, 
Kurowski a. Glauſitten, Cand. Gtellter a Raus 


mit einem Kaufl. Hornig a. Berli 
Thlr. bei nau Kaufl. 4.0. Berlin, Bauer a. Frans 
und Station verbunden a e Hase. 


aller Art 


Kudoloh Teutler. 
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